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Die Außenpolitik des Kabinetts Tardieu
Briand will die Politik der Verständigung sortsetzen— Erklärungen des Außen¬

ministers zur Haager Konferenz. Rheinlandräumung und Saarfrage
TU Paris , S. Nov . An der gestrigen Kammersitzung er¬

griff Außenminister Briand  das Wort , um sich über seine
Außenpolitik zu äußern . Er erklärte , die bisherige Außen¬
politik « erde fortgesetzt « erde «. Sie sei immer eine wür¬
dige und entschlossene Politik gewesen . Außerdem sei er es
nicht allei «, der diese Politik treibe . Sie lasse sich nicht von
der andere « europäische « Politik trennen . Er habe mit um
so größerem Vergnüge « Tardie « seine Unterstützung zn-
gcsagt , als i« keinem Kabinett , dem er bisher ««gehört habe,
Meinungsverschiederrhciten über diese Politik bestanden hät¬
te«. Er glaube , - aß sei« Land einiges Recht habe , an - er
Wcltsriede «Spolitik tcilzunehme «.

Niemals habe er außenpolitische Kragen vom Stand¬
punkt des Beamten aus behandelt , niemals ihm die nötige
Vorsicht gefehlt . Schon 1912 habe er die Initiative für das
Gesetz ergriffen , das die Verteidigung der Ostgrenze vor¬
gesehen habe. Er sei es auch gewesen, der vor dem Krieg
von der Unvollständigkeit der französischen Heeresrüstungen
übrzeugt , einen Kredit von 80 Millionen gefordert habe für
die leichte Artillerie . Ohne diese Maßnahme hätte sich
Frankreich während der Marneschlacht in einer sehr gefähr¬
lichen Lage befunden . Wenn ein Mann das mitten im Frie¬
den getan habe, so könne er gewisse Beschuldigungen mit
Verachtung von sich weisen . Während des Krieges habe er
nichts unterlasse «, um seinem Land de» Sieg zu bringe «.
Er sei in der Regierung gewesen, als Verdun angegriffen
und wieder befreit worden sei und er habe die Organisation
der französischen Orientfront übernommen , einer Front , di«
für den Sieg nicht gleichgültig gewesen sei.

Vom Haag und Genf  zurückkommend , habe er ein Recht
auf einen zum mindesten sympathischen Empfang zu haben
geglaubt . Er habe das reine Gewissen gehabt , nichts im
Interesse seines Landes versäumt zu haben . Es sei eine
merkwürdige Manier , immer die Staatsmänner der ande¬
ren Länder zu rühmen und die eigenen zu kritisieren . Man
behaupte , daß die Abordnung für den Haag nicht vorbereitet
gewesen sei und dort alles preisgegeben habe. Das sei nicht
wahr . Frankreich sei «ach dem Haag mit dem Wunsch ge¬
gangen , de« Aoungplau in Kraft zu setzen. Als es gelange»
sei, sich mit England zu einigen , habe man von französische«
Opfern gcsproche«. Statt deren aber sei die Einigung im
Nahmen des Aoungplans erfolgt . Seit 1921 sei er der An¬
schauung gewesen, daß der Versailler Vertrag bedeutende
Lücken aufweise ; durch Locarno und den Kelloggpakt sei es
gelungen , diele zu schließen. Es sei eine verdienstvolle Auf¬
gabe gewesen , Deutschland zum freiwilligen Verzicht auf El¬
saß-Lothringen zu bewegen . Auch er habe öfters scharf ge¬
sprochen, jedoch stets in der Hoffnung auf eine Verständigung.
Alles , was er erreicht habe , sei gemeinsam mit Tr . Strese-
mann geschehe», dessen Andenken er i« hohen Ehre » halte.
I « ihm habe nicht nur Deutschland eine « große » Patrioten
verlöre «, sondern di« ganz « Welt müsse eine « derartige«
Verlust beklage» . In den Verhandlungen , die mit Deutsch¬
land geführt worden seien, seien beide Länder auf ihre Rech¬
nung gekommen . Deutschland sei in den Völkerbund ein¬
getreten . Es habe nun auf gleichem Fuß mit Frankreich
verhandeln können und natürlich seine Forderungen gestellt.

Der -Bersailler Friedensvertrag spreche nicht davon , daß
Frankreich oder England oder Belgien das Rheinland be¬
setze, sondern alle drei gemeinsam . Der Versailler Ver¬
trag sehe ein« Besetzung von 15 Jahren vor , ohne daß
diese den Charakter einer Garantie für die Ausführung des
gesamten Vertrages trage . Dt « Garantie beschränke sich
ans die Wledergvtmachnng , ohne baß von Sicherheit die
Red : sei. Die Besetzung sei also einzig und allein eine
Garantie für die Ausführung - er finanziellen Bestim¬
mungen . Der Versailler Vertrag sehe ein« Kürzung der
-Trist von 15 Fahren vor , wenn Deutschland seinen guten
Willen beu>eise und die notwendigen Garantien für seine
Verpflichtungen durch die Ausführung gewisser finanziel.
ler Maßnahmen biete . Noch sei cs Zeit , diese Politik preis-
zngcbcn . Tie Kammer könne cs beschließen.

In Genf habe Frankreich niemals ans den DawcZplan
verzichtet , wie man dies behanpte . Reichskanzler Müller
habe sich damals bereit erklärt , die Möglichkeit einer Mo¬

bilisierung der deutsche« Schuld zu prüfe «. DieS sei der
Ausgangspunkt zum Nonngpla «. Di « Behauptung , Laß
man mit der Räumung der dritten Zone bereits begonnen
habe, sei unrichtig . Es handle sich nur um Truppenverschie¬
bungen im Rheinland . Von Dcutschlan - »erlange Frank¬
reich nichts anderes , als daß eS bei der Mobilisierung sei¬
ner Schulde « seine« gute » Wille « beweise, denn mau könne
von Deutschland nichts verlangen , was nicht von ihm ab-
hänge . Nur die internationale Bank könne die deutschen
Schuldscheine « nterbringe «.

Im Haag war ich von technischen, finanziellen und mi¬
litärischen Ratgebern umgeben . Alle Stcherheitsmaßnah.
men wurden getroffen . Es gibt kein« Ueberraschungen für
uns . Sobald die deutsche» Verpflichtungen niedergelcgt
find, wird die Räumung beginnen . Sollen wegen 14 Tagen
oder eines Monats Schikanen angewendet werden ? Es ist
«nser Wille , daß wir nicht allein znrückbleibe « , wenn
Belgier und Engländer abziehe «. Wir müssen gemeinsam
mit den Alliierten handeln , ebenso wie während des Krie¬
ges . Das bedeutet für Frankreich keinen Nachteil.

Die Saarfrage steht in keinerlei Beziehungen zum
Rheinland . Sie ist im Haag nicht behandelt worden, ' sie
ist eine deutsch-französische Angelegenheit . Man sagt , daß
wir die Bergwerke des Saargebiets besitzen und ein Inter¬
esse daran haben , noch 5 Jahre im Saargebiet zu bleiben.
DaS ist falsch. Wen « in 8 Jahre « die Volksabstimmung un¬
günstig für «nS anStällt , werden wir verpflichtet sein , die
Bergwerke zu verkaufen , obne daß wir den Preis da°ür
sestsetze« könne «. DaS werden die Schiedsrichter tun . So
haben wir ein wertvolles Pfand in der Hand . Es liegt in
unserem Interesse , de« größte « Nutzen darans z« schlage« ,
indem wir Abmachungen treffe «, die über den vorgesehenen
Termin hinanSgehen . Alle Vorsichtsmaßnahmen sind getrof¬
fen worden . Ein Ausschuß ist gebildet worden , der maß¬
gebende Persönlichkeiten umfaßt . Er hat die Saarfrage in
allen Einzelheiten studiert und erwartet die Vorschläge , die
man ihm machen wird . Mir habe » kein Recht, über das
Schicksal der Saarbevölkernng z« verfüge «. Das darf man
nickt vergessen !*

Briand schloß sein« Rede : Jetzt sei es Zeit zn sagen,
was man wolle . Wenn Frankreich glanb «, daß eS schlechte
Abmachungen getroffen habe , so solle eS andere Wege wäh¬
le«. Wenn es der Auffassung sei, daß das bisher Geschehene
schlecht sei, so solle es sein« Politik ändern und ihn abtreten
lassen.

Tardie « über die RänmnngSsrage.
Ministerpräsident Tardie«  ergriff am Schluß der

Aussprache das Wort , « m vor allem die Außenpolitik des
Kabinetts zu verteidigen und die Behauptungen , daß seine
Politik im Gegensatz zu - er Briands stände, zu widerlegen.
Die Räumung der dritten Nheinlandzone behandelt « er be¬
sonders ausführlich und erklärt « nochmals , daß mit ihr
noch nicht begonnen worden sei. Die Räumung werde be¬
ginnen , sobald der Nonngpla » in Kraft getreten sei. Zu¬
erst müsse die iuternatiouale Bank gegründet sei«, di« die
Möglichkeit biete , dl« deutsche Schuld zu kommerzialisiere «,
außerdem müsse Frankreich der erste Abschnitt der deutschen
Schuldscheine ausgelicsert « erde «. Dann erst beginne die
Frist von 8 Mouate » zu laufen . Für di« Kommerzialisie¬
rung könne Deutschland a« und für sich nicht verantwort¬
lich gemacht werden.

Tardieu zählt « hierauf die einzelnen Abschnitte - er wet¬
teren Entwicklung auf . Die Ratifizierung des Uonngplans
durch das deutsch« Parlament und die hierauf folgende durch
das französische Parlament . Dann fuhr er fort:

„Man hat vom SS. Juni gesprochen. Als man die Ver¬
träge vom Haag seinerzeit paraphierte , konnte man weder
den Tod Strcscmanns , noch die französische Ministerkrisc
vorherschen . Doch ist eS klar , - atz in - er gegenwärtige»
Lage , da die Ratifizierung des Nonngplans noch nicht er¬
folgt ist. die Termine «och nicht z« laufen begonnen haben*

Tardieus Ausführungen fanden außerordentlich starken
Beifall . Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen , nm den
Wortlaut der Vertrauensfrage fcstzulegen . Man glaubt,
daß die Regierung die gewünfchte Mehrheit erhalten wird.

DieEnqländerräumenbiszumlZ.Dezember
TU Wiesbaden , 9. Nov . Nach dem beim englischen Kom¬

mando eingegangcnen Befehl wird die englische Besetzung
am 13. Dezember im Laufe des Vormittags ihr Ende er¬
reichen. Der Abzug wird in feierlicher Form vollzogen
werden . Der älteste Feldwebel wird die Kriegsflagge vom
Hauptquartier Niederhalen und die Truppen werden dann
unter Vorautragen dieser Flagge sich zum Bahnhof begeben.

Vertagung der Ehescheidungsresorm
TU Berlin , 9. Nov .Jm Reichstag traten gestern in den

späten Nachmittagsstunden die Führer der Regierungspar¬
teien zu einer vom Reichskanzler einbcrufenen Besprechung
über die Ehescheidungsresorm  zusammen . An der
Besprechung nahmen auch Rcichsinnenminister Severing
und Reichsjustizminister Guerard teil.

lieber die Besprechung wurde folgende amtliche  Ver¬
lautbarung ausgegeben : „Unter dem Vorsitz des Rcichs-

Zahrgang 102.

' Tages-Spiegel
I « der französischen Kammer gaben gestern Briand und

Tardieu Erklärnnge « über die Anßenpolitik des neue«
Kabinetts ab. »

Briand will die Verständigungspolitik fortführ «« und ver¬
wahrte sich dagegen , im Haag eine Bcrzichtpolitik getrie¬
ben zu haben.

«-

Der Schlußräumungstermk « für die englische Besatzung i«
Rheinland ist anf de« IS. Dezember angesetzt worden.

»
Bei einer Besprechung der Koalitionsführer beim Kanzler

wnrde die Vertagung der Ehescheidungsresorm bis zum
nächsten Sommer vereinbart.

*
Der Berliner Oberbürgermeister Böß wird nicht freiwillig

zurücktreten , ist sich aber klar , daß er in fein Amt nicht
zurückkehr «« kann.

»

Zwei englische Beamte find angeklagt , bei der Liquidation
dentfche« Eigentums nur ganz niedrige Summen ab-
geführt »nd hohe Ucberschüffe unterschlage « zu habe ».

*

Die Berstchernngsgefellschaste « habe « sich geweigert , die
Versicherung der Polarfahrt deS „Graf Zeppelin * zu
übernehmen , da ihnen das Risiko zu groß erscheint.

kanzlers fand am Freitag nachmittag unter Beteiligung
der Reichsminister der Justiz und des Innern , von Guerard
und Severing , eine Besprechung mit den Fraktionsführern
der Regierungsparteien und den beiden Vorsitzenden des
Rechts - und des Strasrechtsausschusses des Reichstags , den
Abgeordneten Kahl und Landsberg , über den weiteren Ar.
beitsplan dieser beiden Ausschüsse des Reichstags statt . Es
herrschte Uebereinstimmnng darüber , daß neben der weiter¬
hin mit aller Kraft zu fördernd «» Strafrechtsreform die Vor,
läge über die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder
und über das Standesherrengesetz dringlich behandelt wer¬
de» müsse. Hierzu kommt « och demnächst das Republik-
schntzgesetz. Dagegen « erde « di« Regierungsparteien sich
hinsichtlich der Ehescheidungsresorm dafür einsctzen, - aß sie
vor der parlamentarische » Erledig «»« d«S NouugplanS,
de. Finauzrefor « , des Haushaltsplans im Rechtsansschuß
nicht zur Beratung gestellt werde « soll. Der Beratung der
Ehescheidungsreform in dem kürzlich eingesetzten Unteraus,
schuß, der seinem Charakter nach zu offizieller Beschlußfas¬
sung nicht bernfe « ist, soll dagegen Fortgang gegeben wer¬
den können .*

Zu vorstehender amtlicher Verlautbarung wird noch er¬
gänzend mttgeteilt , daß dem RechtSausschuß außer den ge-
nannten Vorlagen eine solche Fülle von dringendem Ma¬
terial überwiesen ist, daß tatsächlich mit der Beratung über
dl« Ehescheidungsreform in naher Zeit nicht zu rechnen ist.

Volksbegehren und Beamtenschaft
Amtsenthebung des RegiernngSvizepräfidente«

in Merseburg?
TU Berlin , v. Nov . Di « preußische StaatSregierung

hatte bekanntlich zur Bekämpfung des Volksbegehrens e ûen
Erlaß an alle Nachgeordneten Dienststellen zur Wciterverbrei-
tung gerichtet , der den Beamten das Emtretm für das
Volksbegehren untersagte . Wie nun Bcrllner Blätter von
unterrichteter Seite erfahren , hatte der Regierungsvizeprä-
stdent Fehrmann  bei - er Regierung in Merseburg dar¬
aufhin unter eingehender rechtlicher Begründung dem preu¬
ßischen StaatSministerinm anf dem Dienstweg mitgeteilt,
daß die Anweisung an ihn zur Weitergabe jenes Erlasses
des StaatöministeriumS an die Beamten rechtsunverbindlich
wäre , da sie der Verfassung widerspräche und daß er dem
Dienstbesehl daher nicht entsprechen könne . Wie die Blätter
weiter erfahren , soll Fehrmann von seinem Posten abbern-
fen und gegen ihn ein Disziplinarverfahren eingeleitet
werden.

Die VulkankataslropHe in Guaterrala
TU London , S. Nov . Wie die Associeted Preß aus Gm>

tcmala berichtet , wird die Zahl der Opfer des Vulkanaus¬
bruches von Santa Maria amtlich mit 400 angegeben . Ein
Flieger hat das Gebiet in der Nähe des Vulkans über¬
flogen und berichtet , daß er aus verhältnismäßig geringer
Höhe zahlreiche Männer , Frauen und Kinder sehen konnte,
die durch den Strom glühender Lava vollkommen eingc-
schlossen sind. Die genaue Zahl der Opfer des Vulkanaus¬
bruches wird sich erst nach geraumer Zeit feststellen lassen,
ist aber , wie man befürchtet , außerordentlich hoch. Acht
große Kaffeeplantagen wurden gänzlich zerstört . Arbeiter
wurden auf den Feldern von der glühenden Lava über¬
rascht und verbrannten . Viele Einwohner verbarrikadierten
sich in ihren Häusern und erstickten an den heißen Dämpfen.



Das Reparalwnsproblem
TN « adru-Baden, 7. Nov. In den Beratungen des

Organisationsausschusses der B .J .Z. wurde die Sachliese-
rungSfrage , soweit sie in den Nahmen der Treuhandr >erträge
gehört, zu Ende gebracht. Als Ergebnis einer langen und
sehr lebhaften Aussprache hat sich herausgestellt, daß der Or¬
ganisationsausschuß der BIZ . es ablehnt, die Bank auch
zu einer Prüfungsstelle für die Sachlieferungsverträge zu
machen. Diese über den Zjoungplan hinausgehende Erwei.
terung ihres Aufgabcnkreises, die von den in Baden-Baden
weilenden Vertretern des Pariser SachlieferungSausschusses
lebhaft befürwortet wurde, ist also zurückgewiesen. Es bleibt
bei der ursprünglich vorgesehenen Funktion der kommenden
Bank, daß ste nur die rein bankmäßigen Geschäfte tm Rah¬
men der Sachlieferungen vornimmt . Sie hält sich damit eng
an die Richtlinien des Ao^ngplanS. Die sich aus diesem Be¬
schluß ergebende Frage , wer Nachfolger der Neparations-
kommisslon zur Prüfung der Sachliefernngsverträge wirb,
bleibt nunmehr der Entscheidung der Regierungen Vorbe¬
halten.

Aus dem tzaushallausschuß des Reichtages
Der Haushaltsausschuß des Reichstags genehmigte den

zurückgestelltenParagraphen 8a der Novelle zum Haus-
haltsorünung , der unter anderem vorsteht, daß durch das
Haushaltsgesetz jährlich festgestellt wird, bis zu welchem
Betrag « Geldmittel zur Bestreitung außerordent¬
licher Ausgabe»  im Weg« deS Kredits  beschafft
werden dürfen. Der Ausschuß stimmte dann den über, und
außerplanmäßigen Ausgaben des Rechnungsjahres 1828 und
eines Teiles des Jahres 182g zu. Di« Rechnungen für die
Zelt vom 1. Juli bis 80. September wurden noch zurück-
gestellt, weil zunächst über das Gebaren der Reichsgetrei-
degesellschast Auskunft eingeholt werden soll.

Auf sozialdemokratischeAnfrage wurde von einem Der-
treter des Reichsernährungsministeriums bestätigt, daß die
Getretdeeinkaufsgesellschaft  80 Millionen für
1,5 Prozent Zinsen geliehen erhalten habe und daß ferner
die Hälfte der Zinsen erlaffen worden sei. Ein« kommu-
ntstische Entschließung, dem Reichstag unverzüglich ein
Pensionskürzungsgesetz  vorzulegen , wurde avge-
lchnt, ebenso ein weiterer Antrag der Kommunisten, die
der Retchsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung gewährten Darlehen niederzufchlagen. Auf An-
fragen wurde auch mitgeteilt , daß die ursprüngliche Zahl
der Wartestandsbeamten von 80 000 bis zum 1. Oktober 1820
auf 7500 zurückgegangen sei, von denen außerdem 2400 über
60 Jahre alt seien. Abgelehnt wurde auch eine Entschlie¬
ßung der Wirtschaftspartei, die die Reichsregierung er.
suchte, dem Reichstage sofort ein Pensionsgesctz vorzulegen,
welches die Pensionen der politischen Beamten , sowie der
Berufsbeamten den schwierigen Zeitverhältniffen und der
allgemeinen Notlage des Volkes entsprechend, neu regelt.

Spionagever̂uch in Weitzensels
TU Wcißenscls, 8. Nov. Das Polizeipräsidium teilt mit:

Auf Grund längerer Beobachtungen wurden am 20. Oktober
mehrere Personen in Wcißenscls als spionagcverdächtig
festgenommen. Die Vernehmung hat ergeben, daß in Ge¬
meinschaft mit der Reichswehr Militärgeheimnisse verraten
werden sollten und daß Werkspionage getrieben worden ist.
Aus Weißenfels sind 7 Personen , darunter 2 weibliche in
die Sache verwickelt. 4 Personen wurden dem Richter zw
geführt, der inzwischen Haftbefehle erlaffen hat und die
Ueberftthrung ins Amtsgerichtsgefängnis veranlaßte . Die
Festnahme des einen Beschuldigten gestaltete sich insofern
schwierig, als er bei der Verfolgung in die Saale sprang
und sich durch Schwimmen der Festnahme zu entziehen
suchte. Durch nachspringende Beamte wurde er vor dem
Tode des Ertrinkens bewahrt und an Land gebracht. Einer
der Hauptbeschuldigten, der Reisende Wilhelm Becker, gebo¬
ren am 2 Febr . 1886 in Wesel, Kreis Rees, ist flüchtig.

Schließung der Wiener Hochschulen
TU. Wien, 8. Nov. Auf neuerliche Zwischenfälle an den

Wiener Hochschulen hin, haben die Rektoren der Universität
der Technischen Hochschule, der Hochschule für Bodenkultur,
der Tierärztlichen Hochschule und der Hochschule für Welt¬
handel am Donnerstag auf einer Konferenz beschlossen, die
Hochschulen bis auf weiters zu schließen.

Die Indien-Aussprache
im englischen Unterhaus

TU London, 8. Nov. Die Aussprache über Indien im
Unterhaus endete mit einem vollen Erfolg der Negierung.
Ministerpräsident Macdonald faßte das Ergebnis der Aus¬
sprache dahin zusammen, daß die Erklärung des Vizekönigs
von Indien notwendig wurde, nachdem seit dem Jahre 1810
in Indien eine Propaganda tm Gange war , die den Zweck
hatte, das indische Vhlk glauben zu machen, daß die britische
Negierung von den in früheren Erklärungen nicdergelegten
politischen Grundsätzen abgewichen sei. Die Erklärung im
gegenwärtigen Augenblick habe sich außerdem als notwen¬
dig erwiesen, um eine bessere Atmosphäre für die späteren
wichtigen Entscheidungen zu schaffen. Die Aussprache endete
mit der Zurückziehung des oppositionellen Antrags.

Der Führer der indischen Nationalbewcgung , Gandhi,
veröffentlicht in der Zeitung „Jung -Jndicn " einen Artikel,
in dem er zu der Erklärung des Vicckönigs von Indien
Lord Jrvin Stellung nimmt. Gandhi bezeichnet die Erklä¬
rung als ebenso unvollständig und bedeutungslos , wie die
der Negierung im Jahre 1010, fügt allerdings hinzu, daß an
der Aufrichtigkeit Lord Irwins kein Zweifel bestehe.

Der Slreii um Len Salamis
TN. Athen, 8. Nov. Im Miuisterrat unter dem Vorsitz

von Vcnizelos ist am TounerStag nach dreistündiger Bera¬
tung beschlossen worden, den in Deutschland bereits vor dem
Weltkriege bei der Vulkan Werst bestellten und jetzt fert 'g-
gestellten Schlachtkreuzer »Salami »" nicht abzunehmcu. Au

der Besprechung nahm die Admiralität nnd der Marine-
minister teil. Von den für die „Salamis " ursprünglich vor¬
gesehenen Geldern sollen in Italien kleine Einheiten und
vor allein Flugzeuge bestellt werden.

Die Schuldenlast der Sklareks
Im Berliner Landgericht 1 tagte dieser Tage der Aus¬

schuß der Sklarekgläubtger . Der Verhandlungsrichter gab
zunächst das Wort dem Konkursverwalter Schuster, der et¬
wa folgendes berichtete: Nicht weniger als sechs Konkurs,
verfahren sind im Gange, drei davon gegen die Inhaber
Sklarek und drei gegen die einzelnen Betriebe . Die vor¬
handenen Massen werden bei der Kleidervertriebsgesell¬
schaft mit 760711,76 NM . angegeben. Eine Anzahl von For.
derungen ist nicht einzutreiben . Das Konkursverfahren
selbst wird etwa 30 000 NM . beanspruchen, allerdings wird
das Finanzamt einen Teil der gezahlten Steuern znrück-
zahlen müssen. Die Sklareks haben nämlich aus durchsich¬
tigen Gründen höhere Gewinne versteuert, als sie tatsäch¬
lich je erzielt haben. Seit 1826, das ergeben die Bücher, wa¬
ren die Inhaber bereits verschuldet. Die Schuldenlast stieg
von Jahr zu Jahr . Sehr erheblich, wenn nicht gar ver¬
schwenderisch, war der Bedarf der Brüder an Geldmittel»
zum persönlichen Gebrauch. Sie haben riesige Beträge re¬
gelmäßig aus den Geschäftskaffen entnommen. Daher ist bei
der K.V.G. nur mit einer Quote von 5,5 Prozent zu rech¬
nen. Ein« etwas höhere wird sich bei den anderen Unter¬
nehmen der geschäftstüchtigen Brüder ergeben. Sehr
schlimm steht es dagegen mit dem Privatbesitz der Sklareks.
Die kostbaren Wohnungseinrichtungen gehören in zwei
Fällen den Frauen . Schmuck hat sich bisher überhaupt nicht
gefunden. Auch hier war der Aufwand der Familien sehr
groß. Kein Wunder, wenn sich jetzt Quoten für den Kon.
knrS ergeben, die nicht viel höher als durchschnittlich2 Pro¬
zent sind.

Die Eisenbahnkalaslrophe
von Siegelsdorf vor Gericht

Die Prozeßbeteiligten begaben sich an die Unglücksstelle
nach Siegelsdorf zu einem Lokaltermin. Der Angeklagte
Stuhlfath gab dabei die nötigen technischen Aufklärungen.
Außerdem zeigte er die bei dem Unglück verbogenen Schie¬
nen und Eisenschwellen, die zur Zeit im Stationsgebäude
in Siegelsdorf lagern . Das interessanteste an dem Lokal¬
termin war folgendes: In der Anklageschrift betont der
Staatsanwalt u. a. als besonderes Velastungsmoment eine
Senke von 180 Meter und ungefähr 7 Zentimeter Tiefe auf
dem Unglücksgleis. Di« jetzige Senke auf diesem Gleis hat
sogar «ine größte Tiefe von 18 Zentimeter , die der Sach¬
verständige, Vizepräsident Senst (Erfurt ), als vollkommen
betriebsgefährlich bezeichnete. Er erklärte , daß es deshalb
völlig unnötig wäre, diese Senke zu beheben und daß sie
gelegentlich bei Ausbcfferungsarbeiten miterledigt werden
könne.

Vorbereitungen zur Zeppelin-Polarscchrl
TU. Neuyork, 8. Nov. Der Schatzmeister der Aero-Arktik

(Gesellschaft zur Erforschung der Polargegenöen mittels Luft¬
fahrzeuge), Dr . Walter Bleistein, der sich zurzeit in Washing¬
ton anfhält , um die Unterstützung und Mitarbeit der amerl-
kanischen Marine und des Hairdclsministeriums bei dem
Polarunternehmcn , bas für 1880 geplant ist, zu gewinnen,
gab Erkläruirgen über die Fortschritte der vorbereitenden
Arbeiten für den Polarflug des „Graf Zeppelin" ab. Er teilt«
u. a. mit, daß eine Landung des Luftschiffs in unerforschtem
Gebiet beabsichtigt sei. Zwölf Wissenschaftler, darunter drei
amerikanische, würden an der Polarfahrt teilnchmen.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 9. November 1929.

Zum Sonntag
„Trau , schau, weml" sagt das Sprichwort , und es hat lei¬

der recht. Wer jedem beliebigen Menschen blindlings ver¬
traut , ist ein Narr und verführt die andern geradewegs dazu
ihn zu mißbrauchen. Die christliche Lehre von der ererbten
allgemeinen Sündhaftigkeit erprol . sich immer wieder recht
schmerzlich in den Erfahrungen des Lebens. Und doch be¬
rechtigt uns das nicht, jedermann von vornherein mit dem
Mißtrauen eines abgesagten Menschenverächterszu begegnen.
Emil Frommcl hat einmal an seine Tochter geschrieben: „Ach,
wollten wir überhaupt mehr Gutes bei den Menschen vor-
auSsctzen, wir würden, wenn auch einmal enttäuscht, zehn¬
mal belohnt werden." Dies kühne Wort eines überzeugten
und bewährten Christen führt auf die Tatsache, daß unser
Glaube an die Menschen sich gründen muß aus den Glauben
an Gott . Er , dem ich nicht zu gering bin, liebt und sucht auch
die Seelen der Menschen, die er mir in den Weg führt . Ihn
ehre ich, wenn ich sie bei klarem Blick für die dunkeln Mächte
im Menschenlerzen dennoch mit meinem Vertrauen ehre.
Beides, auf Menschenkenntnis beruhende Nüchternheit und
auf GottcSglaubcn gegründetes Vertrauen ist unentbehrlich,
wenn unser Umgang miteinander fruchtbar sein soll.

Psarrcrabsch' rd in Holzbronn.
Pfarrverweser Alfred Günzler  verläßt am kommen¬

den Dicnstag Holzbronn, um eine Psarrstelle in Neuhauscn
ob Eck, Oberamt Tuttlingen , anzutrcten . Ueber zwei Jahre
war er in der Gemeinde tätig nnd gründete hier auch sei¬
nen Hausstand. Tie Gemeinde verliert in ihm eine tüch¬
tige Kraft, dem sein Prcdigtamt und jede kirchliche Angele,
gcnheit sehr am Herzen gelegen waren. Allgemein wird sein
rasches Scheiden bedauert.

Vom Ealwcr Kkrchcngrsangvercin.
Am Sonntag , den 17. November, bringt der Kirchen-

gesaugverein Calw in der hiesigen Stadtkirchc 8 Vachkanta¬
ten zur Ausführung, die sämtlich hier zum ersten Mal ge¬
hört werden. Tie Nähe des Totensonntags war für die
Auswahl bestimmend,' jedes Werk bringt in besonderer Art
die Vach so besonders eigene TvöeLsehnsncht, den Gedan¬
ken abgeklärter Lelcnsmiiöigkcit und endlich die Trauer
i"n eine verehrte und geli .bte Verstorbene zum Ausdruck.
Mit Sorgfalt , Fleiß und Hingebung sind die Werke vorbe¬

reitet und möchten manchem Hörer einen tiefe» und blet-
bendc» Eindruck hiuterlasseu.

Großfcner in Ncubulach.
Zwei Wohnhäuser und eine Scheuer

niedergebrannt.
Gestern nachmittag 5)4 Uhr brach in Neubulach tn dem

zum Wohnhaus mit Bäckerei von Friedrich Do hl gehöri-
gen Scheunenantcil von Johannes Schüttle,  Sattler,
Feuer aus . Bet starkem Wind griff der Brand mit ver.
heerender Geschwindigkeit auf die angebaute Scheuer von
Wilhelm Reichert,  Steinhauer , und das Wohnhaus von
Sattler Schüttle  über . Der zwischen Stadtmauer und
Kirche gelegene Häuserkomplex, in welchem das Feuer wü-
tete, ist sehr eng bebaut, so daß die Bekämpfung des Brau-
des groß« Schmierigkeiten bereitete. Dem energischen Ein¬
greifen der Neubulacher Wehr, unterstützt von den Motor¬
spritzen aus Calw und Nagold, gelang cS, die tn unmittel¬
barer Nähe des Brandherdes gelegene Kirche und das
Wohnhaus von Steinhauer Reichert zu retten . Beide Ge¬
bäude hatten bereits Feuer gefangen und sind beschädigt.
An der Kirche brannte «in Schall-Laden und nur dem Um.
stand, daß die Kirchenbedachnngsich in sehr gutem Zustand
befand, ist es zu danken, daß das Gotteshaus keinen grö-
ßeren Schaden davongetragen hat. In Trümmern liegen
die Wohnhäuser von Bäcker Dohl  und Sattler Schüttle
sowie di« Scheuer von Steinhauer Reichert  und einige
kleinere Schuppen. Der Gesamtschadendürfte sich auf etwa
80 000 NM. belaufen; er ist teilweise durch Versicherung g«.
deckt. Bei der rasenden Schnelligkeit des Brandes war cS
den Bewohnern kaum mehr möglich, etivas von ihrem Mo¬
biliar zu retten . Fast alle Fahrnis wurde ein Opfer der
Flammen . Tie Entstchungsursache des Feuers ist noch
nicht völlig geklärt ; man vermutet Fahrlässigkeit. Die
Löscharbeiten wurden einmal durch di« eng« Bauweise im
Brandvtertel erschwert, zum andern mußte das Wasser aus
den entfernt gelegenen Oberen Weihern zugesührt werden,
was sehr lange Schlauchlagen notivcndig machte. Tie Wehr-
leute waren, in beißenden Qualm gehüllt, bis in die Nach:»
stunden hinein mit aller Kraft an der Arbeit, um dem ver-
heerenden Element Einhalt zu gebieten. Landrat Nippmann
und Sezirksfeucrlöschtnspektor Riderer hatten die Brand,
leitung übernomme:«.

Wiirtt . Volksbühne.
Mit der Aufführung von Gerhart HauptmannS „Elga

läßt di« Württ . Volksbühne am kommenden Mittwoch ein-
mal wieder den größten unserer lebenden deutschen Dichter
zu Worte kommen. Die Inszenierung des packenden Wer-
kes hat Jndendant Hans Herbert Michels übernommen ; er
selbst wird auch den Grasen Starschenski spielen. Die Titel-
rolle ist mit Charlotte Kunze besetzt. Den Ogiirski spielt
Aug. H. Funke, den Timoska Hans Jeglinger . Ferner sind
beschäftigt die Damen Schumann und Scyscrt und die Her.
ren Böttcher, Kinzlcr nnd Röhr . Die Bühnenbilder sind
nach Entwürfen von Erik Homann-Webau in den Werkstät.
ten der Volksbühn« in Stuttgart hergestellt.

*
SCB Frcudcustadt, 8. Nov. Im Schwarzwald sind die

ersten Christbaumauskäuser eingetrosfen. ES handelt sich
natürlich nur um Aufkäufer für den Großhandel, die di«
Bäume im Walde kaufen. Diese müssen dann noch gefällt
und abtransportiert werden. An Preisen hört man für die
Bäume bis zu drei Metern 1 Mark , bis zu 2 Metern 50 Pf.
und 1 Meter 30 Pf. Bäume über drei Meter werden mit
1,60 Mark bezahlt. Dazu kommen natürlich noch di« Hauer-
löhne, Transportkosten , Risikoprämien un-d der Gewinn der
Groß- und Kleinhändler . Auf keinem Gebiet herrscht übri¬
gens ein so großes Airgebot, verbunden mit einem so gr».
ßen Risiko, wie gerade auf dem Gebiet« des Christbanw»
Handels.

SCB Bondorf OA. Herrenberg , 8. Nov. In schweres
Leid wurde die Familie des hiesigen Bäckermeisters Wil»
Helm Vetter versetzt. Vor einigen Tagen hatte er das Miß¬
geschick, tn der Scheuer seines durch Erbichast erhaltenen
2. Hauses in einen rostigen Nagel zu treten, der so tief hin-
ein ging, daß er von einer zweiten Person entfernt werden
mußte. Der Fuß schmerzte und schwoll rasch au. Als der
Arzt gerufen wurde, waren schon deutliche Zeichen des Wund,
krampscs vorhanden, di« eine schnelle Ueberführung in die
Universitätsklinik notwendig machten. Noch in derselben
Nacht ist der 44jährige rüstige Mann in Tübingen gestorben.

SCB Stuttgart , 8. Nov. An der Berliner Börse war
heute das Gerücht verbreitet, daß Tr . Zöppritz von der
Wollwarcnfabrik Mergelstetten in Haft genommen worden
sei. Hierzu wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt, daß ei»
richterlicher Haftbefehl bis jetzt noch nicht ergangen ist. Tr.
Zöppritz ist lediglich zur Sicherung der weitcren Unters»,
chung und zur Vorbereitung der endgültigen Entschließung
in Polizeigewahrsam genommen worden. Man möchte
wünschen, daß trotz dieser Wendung der Dinge «in Zusam-
mcnbruch der Firma tm Interesse der von ihr beschäftig-
ten und sonst brotlos werdenden 2000 Arbeiter vermieden
wird.

Eeld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

ICO ßoll Enldcn 168.83
1( 0 franz. Franken 16.48
100 jchweiz. Franken LI,03

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 8. Nov. An der Börse gab es wenig

Geschäft und geringe Kursveränderungcn.
Berliner Produktenbörse vom 8. November.

Welzen märk. 226—227; Roggen märk. 164—167; Brau¬
gerste 188—204; Futtergerste 167—180; Hafer märk. 155 bis
164; Mais prompt Berlin 103—184; Weizenmehl 27- 82.75;
Noggenmehl 22,25—25,40; Weizenklcie 10—10.50; Roggen-
kleie 8,75—8,25; Viktoriacrbscn 82—88; kl. Spciscerbscn 24
bis 28; Futtercrt 'en 21—22; Peluschken 20,50- 22; Acker,
bohncn 10—23; Wicken 23—28; Lupinen blaue 13,50—14,50;
dto. gelbe 16,50—17,50; Rapskuchen 18.50- 10; Leinkuchen
23.40—23.60; Trockcnschnitzel0.20—0.60; Soyaschrot 18.10 bis
18.40; Lartosiclilocken 14.00—15.
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Zu haben : In Ealw bei : Oskar Ernst KislowrkI:
Ritter -Drogerie : Otto Jung , Kolonialwaren und Landes¬
produkte . In Liebenzell in der Drogerie Himperich.
In Gechlngen bei : Ferdinand Breitling , Gemlschtwarrn,
Karl Olpp : Gottlob Schwarz . In Ältheagstett bei:
Ehr . Straile , Gemlschtwarrn.
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I»,

Meli -, Wand-
»iid Lislljbeliig

SlrWlü
Dp-iche, LWr

B«rl«sei>
Emil G. Widmaier
Bahnhofste . Fernspr . 1L
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Prima DD
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Vr«l U

(Grahambrot ) »
echte » Rheinische » D

MEttl - ^Ml» ^
(Kölner Schwarzbrot ) ,
vorzüglich im Geschmack,
leicht verdaulich,zu haben bei

Wilhelm Lutz,
Bäckermeister»

Vadstrahe.

rlnö Lwerretrdsr . XI, Krskt-
spenövr dovSkrt . deueea Lio
tiufed 6co stün «Iilrcn <)edr »ttcd
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sichtbar.

Brennessel - und
VirkenhaarwZjser

sllr Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.60 bei

K . Otto Btn ^on , Calw.

Als Mitglieder einer der größten deutschen Einkaufsgenossenschaften der

sind wir In der Lage , nur gute War « zum billigsten Tagespreis anzubieten.
Jeder klugen Hausfrau möchten wir daher unsere sämtl . einschlägigen

Artikel besten« empfehlen.
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Mäntel und
Kleider

Erstklasflge Maßarbeit
bei preiswerter Berechnung

erhalten Eie bei
2 o?e,in : Kilgus,
Damenschneidermeisterin,

Mardtslr . 17 an der Brücke.

Allbulach.
Eine komplette

8 Röhren (Lautsprecher»
betrieb ) bereits neu , hat
umständehalber billig zu
oeckausen.

Eoltlob Bolz,
Schuhmacher, >

Führende , seit über 60 Jahren bestehende und bestens eingesührte deutsche Lebens-
versicherungsgesellschast  sucht zum schartigen Eintritt tüchtige , erfahrene

LedeWerMermMleiile
als Inspektoren und Oberinspektoren.

Die Bewerber müssen den Nachweis führen können , daß größere Erfolg » In der
Ledensveriicherungsbranche (hauptsächlich im Kleinleben ) erzielt worden sind und

muffen an intensive « Arbeiten gewöhnt sein.
Neben angenehmer Tätigkeit bieten wir eine Dauerexistenz und gewähren neben

Geholt und entsprechenden Reisespesen Höchstproviffonen.
Wir laden auch Nichtfachleute , die redegewandt und im Umgang mit dem Pub¬
likum Erfahrung haben , zur Bewerbung ein , lassen solche durch einen tüchtigen
Beamten einardeiten und zahlen noch kurzer Probezeit bei entsprechenden Er¬

folgen ebenfalls fest» und steigend » Bezüge.
Bewerbungen mit den nötigen Unterlagen ver 'ehen bitten wir vertrauensvoll

unter . Nr . Sil- an die Geschästsjtell « dieses Blatte » einzureichen.

Orosse 8eken8werte

in meinen  deäeutenä  ver¬

größerten V e r k s u f 8 r L u m e n

M
Lie M3cken Ikren Ivinäern äurck
äen rw3nglosen Lesuck meiner
Ausstellung eine große ? reuäe

ln äer mecli. Abteilung eine pr3cbtige
Lisenb3bn - Anl3ge  immer im Letried

MOS ' ZtL
8 pie 1warenk 3 U8 - beim LeäanZplLtr

Slkorrbelm



Lonalss, 10. November zpoilvlsrr „Lolwer Kok" Lesivn /-3 Ndr

Verdsnarwemvlel  k .-r. « MM I. — k.-V. M« I. «,U-
Vorsviel eNe2. NsaoscbsNeo Nb ' 21vbr NurokadrKeSeKeodett vom Lokal aus.

Am6 Skalas, de«10.d.M..aachraiilagsZUhr.
findet da Sasthau§za« ..Schiff"ta EM«in»

öffentliche
lkl>

statt. Etn Redner spricht über:

.Der Wag-Iaa,die ReMah»
md die EiseitMerorgamsaiisan''
3u obiger Versammlung werden all» Eisenbahner

de, Vezirks »ingeladen.
Siiheittoerbtlid du Eiseadahan
" SttnerMlliiag EM

-e«eSinolog
mi morgen Sonntag

halt« ich

52

und lade hiezu höflichst ein

W AMieiMl«

Gasthof zum „Hirsch"
Oberreichenbach

Saaleinweihung
Am Sonntag, den 10. November 1S2S eröffne

ich meinen

geräumigen Saalbau
der eine» gemütliche « Aufenthalt bietet.

Für kalte und warme Speisen
ist besten« gesorgt. Reelle « «tränke, -̂rima

Metzel-Suppe
4 M

Nachmittag« ad 2 Uhr
Hiezu lade« freuadlichst ei»

Fritz Kirchherr und Frau

Eff ringen
Morgen Sonntag, den lv . Rov. findet im »Hirsch¬

stätt. E» laden rin
Tanz- und Streichkapelle Sta « mheim.

Der Besitzer: Bihler.
Beginn 2 Uhr.

Achtung! Achtung!Gelegenheilskauf!
Mehrere wenig gebrauchte1 S» ^ ^

zum Teil mit neueingebauten Getrieben werden weit unter
dem Prei» abgegeben am
Diehmarkt bei der Turnhalle
am Mittwoch, den 13. November in Laim.

Gottlob Anwärter,
Möhringen -Clultgart.

Setreideputzmülzlen-Fabrikat.

MrltMergWr KriegerUnd Bezirk Eain.
Am Sonntag , den 17. November 1S8S, nachmittags 8/ - Uhr

findeti« Saale der Brauerei Dreitz in Calm» Vadftr . eine

SersmuilW der SriegWser
statt. Der Sürsorgeanwalt des Bundes , Kamerad Pustner , wird
Bericht erstatten über das Thema:

Sik Mte der Kriegsoyser«!>dihre Mdnongen
Kriegsbeschädigte, Kriegerwitmen und Kriegereltem sind eingeladen, an

dieser Versammlung teilzunehmen. Auch Nichtmitglieder sind willkommen
und werden gebeten zahlreich zu erscheinen.

Nach Schluß der Versammlung wird Kamerad Pntzner unentgrlt-
Uch Nat und Auskunft erteilen. Es wird jedoch gebeten schriftliche
Unterlagen, wenn nötig auch aus früheren Verfahren mitzubringen.

Den Vertretern der staatlichenu. städtischen Behörden, den Herren Aerzten
und allen, die sich für die Nöte der Kriegsopfer interessieren, ist Gelegenheit
gegeben Einblick in den neuesten Stand der Kriegsopfer-Fürsorge zu be¬
kommen, weshalb auch ihr Erscheinen sehr erwünscht ist.

Küchle, Bezirksobmann.
i«

Zwing»MIUWIM»
Sonntag , den 10. November 1920

EllltkSMU
Vormittag» >/,10 Uhr: Festgattesdienst
Nachmittag, 2 Uhr: Festaerfammtnng

mit Erntedankfest-Aufführung «nd Erntedankfest«
Kantate, norgetragen vom Bezirkschor.

Jedermann» ist herzlich»ingeladenI Eintritt frei!

Am Sonntag , de«
1V. Nov. 1S2S macht der

Schmrzi»Merelii
eine« Spaziergang »ach

Zavelstei« (»La« « ")
Abmarsch '/. 2 VH« vom
Stadtgarten (Echillerstraße)

Pani Dtp».

« «imardeit »ckriitl.
Vit»lis-Verl.>l0acdeoL4

«luiilülHIBiMpiel
lomtvg. üen lll. ffav. isrs Legiva'/-r W

7.v.8lt»!oidergl-7.v.csl« >
Iura- unri Lplelplstr SN«ier tilrssuerstraüe

UrlivsiiMMk kllüüctier Nok
Aorzve » 8e»«»»t «^ mlttsz L/ , llkr omi sbvnck» 8 VKr

«ller lclireclleii«ler prSrie"
Lin spsnnenäer Villlvest-Lilm in 5 Wirten. In <ier ttsuptroile ,Sod Steele"

Illl velvrognimni: ..üllNerlmave avae werl-
.Ingeaäiick « dsden 2 « 1 r l 1 1-

MI lllllMß MlIS
kl»!UÄMell

Motor M z W m

nonrcn^

8 imm 0 Lkeim
8onnta§, äen 70. stlovember
tinciet im §roke

uiileriisltiing
statt, ivoru treunctl. einlaclen

brieärick Kugele ^arrkapelle

Beim

Friseur
Kaust man

ParMerie»
Toilellearlibel
zu Originalpreisr».

rLi - i . L
»iler ^ rt vie Lücbse, il,r
cier,Iltisse,LeI6b,sen.Xsnin
usv., ksuit ru bvcbstea
T̂sxespreisen keltkell ^ .

HUK, kkorrkeltt»
iVietrkierstfsöe 21.

LLSI

Die neuen Marken

.KW*
.Phaoiir"

^ Der organifierte Rau-
^ cher raucht das Eigen»

produktsein.Genossen-
schast nur im

Württ.Volksbühne
o

Elga
Mittwoch, de» 13. November
abends 8 Uhr im Bad. Hof

Drama v. Gerh. Hauptmann
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

Karten zu Mk. 3.—, 2^ 0, I.SO im Vorverkauf
Buchhandlung Hiiuhler.

Statt Natt«« l

Llfel Eschenbächer
emil vlassa

calw
Stuttgart

Nttkarftr. IS«

Verlobte
Smünck

Stuttgart

10. November1S2S

lleselktud„SlymAla"Isi«
uM Mkgea Xvimtag

Vrosre»
^nrkeseln ^ ^
Oü Lilmüllü lll Laten)lv üer KManMa velü

8e§inn: Heute ZamstsZ sdenä 8 vkr
blorxen Lonntrix nsctim. 2 vlir.

Oesckoden vertten 2 Kugeln «ns Volle.

liierru Isttet sLmtliclie Kegelbrücler kreunctlick ein
vor Kegelklub.

Heile Laming, d. ». Mexter
M «arge»Somtag.d.io.M.

halt« ich

Hiezu ladet hüslichst et»

Carl Bolz, VMiiMirWst
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